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Einführung 

Sie finden, dass sich »Molekularbiologie« trocken anhört? »Moleküle« rufen in Ihnen Erinne­
rungen an den Chemieunterricht wach, als Sie sich mit Reaktionsgleichungen quälen mussten 
und man ihnen bestenfalls dazu noch Molekülmodelle chemischer Substanzen gezeigt hat? 
Und »Biologie« ist auch nicht gerade beliebt und erinnert Sie vielleicht eher an abstrakte 
Einzeller oder Pflanzensystematik als an spannende Experimente? 

Nicht so »DIE MOLEKULARBIOLOGIE«, wie sie heute in Labors auf der ganzen Welt 
praktiziert wird. Diese moderne Wissenschaft ist eine richtig spannende Sache - kein bisschen 
trocken, sie geht jeden einzelnen von uns ganz persönlich an! Und ist deshalb wichtig, 
sehr wichtig sogar, denn sie beschäftigt sich mit dem Code des Lebens und wird oft auch 
»DIE LEBENSWISSENSCHAFT« genannt. Das behaupte ich nicht nur, weil ich ein Buch 
darüber geschrieben habe. Die Molekularbiologie geht den Geheimnissen des Lebens auf den 
Grund - wie Leben funktioniert und wie man es für Mensch und Umwelt möglichst lange 
(lebenswert) erhalten kann. 

Molekularbiologen erforschen die Grundlagen des Lebens. Sie beschäftigen sich mit Nuklein­
säuren und den Proteinen - den Molekülen also, auf denen jede Art von Leben gründet - ob das 
von uns Menschen, Tieren, Pflanzen oder Bakterien. Diese Moleküle sind dafür verantwortlich, 
wie wir aussehen und wie gut unser Körper funktioniert. Bereits als ich zum ersten Mal von 
Vererbung, DNA und RNA gehört hatte, packte mich die Faszination, die vom Geheimnis um 
den Code des Lebens ausgeht - ich erinnere mich noch genau daran. Von da an habe ich 
versucht, möglichst viel über die Moleküle des Lebens zu erfahren und zu lernen, wie man 
mit ihnen umgeht. Ich bin noch immer und immer wieder begeistert, welche Geheimnisse 
die Molekularbiologie zutage fördert. In diesem Buch habe ich versucht, Ihnen etwas von 
dieser Faszination weiterzugeben - es wäre schön, wenn es mir gelungen wäre. Außerdem 
ist es mir ein Anliegen, Sie mit dem nötigen Hintergrundwissen in die Lage zu versetzen, 
sich eine eigene Meinung zu bilden über den Sinn (und manchmal natürlich auch den 
Unsinn) der molekularbiologischen Forschungsergebnisse, die in den Labors produziert wer­
den. Bei der Berichterstattung unserer Medien und angesichts mancher Wissenschaftler oder 
Mitmenschen, die laut ihre Meinung über alle Art von Molekularbiologie kundtun, ist das 
manchmal gar nicht so einfach - da muss man sich gut auskennen. Ich hoffe sehr, dass Sie 
dies nach der Lektüre der folgenden Kapitel tun! 

über dieses Buch 

Molekularbiologie für Dummies möchte Ihnen einen umfassenden Überblick über die beiden 
großen Teilgebiete der Molekularbiologie - Genomik und Proteomik - geben. Dieses Buch 
wird Sie über theoretische Erkenntnisse informieren, die Molekularbiologen in den letzten 
Jahren gewonnen haben, Sie in die praktische Arbeit in einem molekularbiologischen Labor 
einführen und mit den wichtigsten Methoden bekannt machen, die zur täglichen Arbeit des 
Molekularbiologen gehören. Ich habe dabei versucht, den Text möglichst so zu gestalten, dass 
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